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Fokus

Die international tätige cargo-partner Grup-
pe mit Zentrale in Fischamend meisterte ei-
nen besonders spektakulären Sondertrans-
port: Die mit 55 Tonnen schwerste 
Schwingglocke der Welt, „Vox Patris“, wur-
de von Südpolen nach Brasilien gebracht. In 
enger Abstimmung mit der Gießerei Jan Fel-
czynski und den brasilianischen Projektpart-
nern übernahm cargo-partner die komplette 
logistische Planung und Durchführung des 
rund 10.000 Kilometer langen Transports – 
inklusive Schwerlastverladung, Zwischenla-
gerung und Seetransport via Baltic Hub in 

Danzig. Nach ihrer Seereise wurde die rund 
4,5 Meter breite Glocke in der Basilika des 
Ewigen Vaters in Trindade installiert, wo sie 
als klangstarkes Symbol in 30 Metern Höhe 
erklingen soll. Für cargo-partner ist der Trans-
port eine besondere Visitenkarte für die 
Kompetenz im internationalen Projektge-
schäft. „Diese einzigartige Logistikaufgabe 
zeigt, dass wir auch bei außergewöhnlichen 
Exportgütern über die nötige Erfahrung und 
Präzision verfügen“, so Stanislaw Bochenek, 
Geschäftsführer von cargo-partner Polen.

Ihre EXPORT today-Redaktion

Von Polen nach Brasilien
55 Tonnen schwere „Vox Patris“ reist über Land und Wasser.

www.cargo-partner.com

Engineering zum Anfassen
Eplan L!VE zeigt Best Practice bei Eaton.

 W ie lassen sich weltweit erfolgreiche 
Schaltanlagen schneller und effizi-

enter produzieren? Beim internationalen 
Online-Event Eplan L!VE gewährt Eaton 
am 14. Mai exklusive Einblicke in seine 
Hightech-Fertigung in Hengelo. 
Der Spezialist für Energieverteilung zeigt, 
wie durchgängige Prozesse – basierend auf 
Softwarelösungen von Eplan – den Auto-
matisierungsgrad erhöhen, Produktions-
daten standardisieren und die Exportlei-
stung stärken. 
Mehr als 1.500 Teilnehmende aus aller Welt 
werden erwartet, wenn live aus den Produk-
tionshallen Innovationen vorgestellt wer-
den, die sowohl Großunternehmen als auch 
KMU wettbewerbsfähiger machen. Ob 
funktionales Engineering, 3D-Schaltschran-

kaufbau oder automatisierte Drahtkonfekti-
onierung: Eplan und Eaton demonstrieren, 
wie Digitalisierung und Automatisierung 
Hand in Hand gehen.  ❮

www.eplan.de

Digitale Lösungen für einen hocheffizienten 
Exportprozess – direkt aus den Produktions-
hallen von Eaton.
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Top-Erfolg
Supplier of the Year.
Der oberösterreichische Luftfahrtzuliefe-
rer FACC wurde vom brasilianischen 
Flugzeughersteller Embraer mit dem 
„Supplier of the Year Award“ in der Ka-
tegorie „Outstanding Collaboration“ 
geehrt. Die Auszeichnung würdigt die 
über 20-jährige Zusammenarbeit im Be-
reich Struktur- und Kabinenkomponen-
ten sowie FACC’s Engagement bei Em-
braers eVTOL-Projekt Eve Air Mobility 
– ein starkes Signal für den nachhal-
tigen internationalen Erfolg der hei-
mischen Luftfahrtindustrie.

www.facc.com
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 Die Stärkung österreichischer Ziviltech-
niker-, Architektur- und Beratungsun-

ternehmen im Ausland ist für die inlän-
dische Wertschöpfung von großer 
Bedeutung, gelten sie doch als Speerspitze 
für inländische Folgeaufträge. Mit der Initi-
ative „Chance Export“ will der Verband der 
Ziviltechniker- und Ingenieurbetriebe (VZI) 
österreichische Planungsbüros in Koopera-
tion mit der AUSSENWIRTSCHAFT AUS-
TRIA (AWO) dabei unterstützen, ihre 
Marktposition im internationalen Umfeld 
zu stärken. Unternehmen können sich zum 
Beispiel in einem Länder-Mapping zu 
Schwerpunkten anderer Büros informieren, 
Hilfestellung bieten zudem ein Export-
Guide sowie die Erfahrungsberichte inter-
national tätiger Büros.
Wie vielseitig die Zugänge österreichischer 

Planungsbüros zu internationalen Märkten 
sind, zeigen etwa die Erfahrungsberichte 
von Harald Meixner, MEIXNER Vermes-
sung, Helmut Berger, ALLPLAN und Wolf-
gang Gomernik, DELTA, zu finden auf der 
Kampagnenwebsite.

„Auf internationalen Zug aufspringen“
„Es gibt unterschiedliche Gründe, warum 
Büros den Sprung ins internationale Ge-
schäft nicht wagen. Wenn wir auf den Zug 
allerdings nicht aufspringen, werden das an-
dere tun. Und wir lassen uns gerade in der 
heutigen Zeit eines begrenzten inländischen 
Bauvolumens eine wesentliche Chance ent-
gehen. Zudem sind Planungsbüros oftmals 
die Speerspitze für weitere Wertschöpfung 
im internationalen Umfeld“, betont Harald 
Meixner.

„Wir freuen uns sehr über diese Kooperati-
on und stellen unsere Expert:innen sehr ger-
ne in den Dienst einer derart tatkräftigen 
Initiative“, so Michaela Günther, Projekt-
managerin für den Bereich Service-Export 
der AUSSENWIRTSCHAFT AUSTRIA, 
die Internationalisierungs- und Innovations-
agentur der österreichischen Wirtschafts-
kammer. Das Länder-Mapping zu Leis-
tungs- und Länderschwerpunkten verschafft 
Überblick und soll das für viele Projekte 
wichtige Referenzsharing erleichtern. ❮

www.chance-export.at

Auf den Zug aufspringen
Start der neuen Initiative „Chance Export“ vom Verband der 
Ziviltechniker- und Ingenieurbetriebe (VZI) und der AWO.

Österreichische Ingenieur-, Architekten und 
Planungsbüros ‚go international‘.
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 Die Oesterreichische Kontrollbank AG 
(OeKB) und ihre Tochterunternehmen 

haben im Geschäftsjahr 2024 die heimische 
Wirtschaft mit vielfältigen Services in 
einem zunehmend herausfordernden Um-
feld gestärkt. Dabei konnte trotz der allge-
meinen Abflachung des Wirtschaftswachs-
tums abermals ein zufriedenstellendes 
operatives Ergebnis erzielt werden. Mit 
67,5 Mio. Euro liegt der erwirtschaftete Ge-
winn nach Steuern um 5,5 % über jenem des 
Vorjahres. Auch für das Geschäftsjahr 2025 
geht die OeKB Gruppe von einer guten Er-

tragsentwicklung aus. Die heimische Wirt-
schaft befindet sich seit 2023 in einer Re-
zession, speziell die Industrieproduktion 
und die Exportnachfrage hatten 2024 mit 
der unverändert geringen Dynamik auf 
wichtigen europäischen Absatzmärkten zu 
kämpfen. Auch vom Konsum ging, trotz 
merklich gesunkener Inflation, kein Wachs-
tumsimpuls aus. In diesem herausfor-
dernden Umfeld haben die OeKB und ihre 
Tochterunternehmen Oesterreichische Ent-
wicklungsbank, Österreichische Hotel- und 
Tourismusbank und OeKB CSD ihre Kun-
dinnen und Kunden mit einem vielfältigen 
Produkt- und Serviceportfolio zielgerichtet 
unterstützt. Die Dienstleistungen wurden 
abermals optimiert bzw. erweitert, die Digi-
talisierungsoffensive konsequent vorange-
trieben.

Gute Geschäftsentwicklung
Trotz der allgemeinen Abflachung des Wirt-
schaftswachstums konnte die OeKB Grup-
pe in allen Bereichen eine gute Geschäfts-
entwicklung verzeichnen. So konnte das 
Volumen im Bereich Export Services leicht 
gesteigert und in der Tourismusfinanzierung 
sowie in der Geschäftstätigkeit der Oester-
reichische Entwicklungsbank nahezu gehal-
ten werden. Im Segment Kapitalmarkt Ser-
vices konnte das Provisionsergebnis unter 
anderem durch Serviceausweitungen gestei-
gert werden.
Die OeKB Gruppe ist für zukünftige 
 Herausforderungen gut gerüstet und geht 
auch im Geschäftsjahr 2025 von einer guten 
Ertragsentwicklung im operativen Bereich 
aus. ❮

www.oekb.at

Jahresergebnis 2024
Die OeKB Gruppe verzeichnet gute Geschäftsentwicklung in 
allen Servicebereichen.

Auch für 2025 wird gute Ertragsentwicklung im 
operativen Bereich erwartet.
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 Lidl Österreich setzt weiter auf Rot-Weiß-
Rot. Allein im vergangenen Geschäfts-

jahr haben Betriebe aus Österreich eine Re-
kordwertschöpfung von mehr als 1,2 Mrd. 
Euro über die Partnerschaft mit Lidl erwirt-
schaftet - rund 550 Mio. Euro davon über 
Exporte in andere Lidl Länder. Die Nachfra-
ge nach heimischen Milch- und Molkereier-
zeugnissen sowie Fleisch- und Wurstwaren 
der österreichischen Qualitäts-Eigenmarken 
„Alpengut“ und „Wiesentaler“ ist weiter 
hoch. Besonders erfreulich entwickeln sich 
die Sortimentsbereiche Bio, vegan und Tier-
wohl. Hier sind die Absätze teils deutlich 
gestiegen – im Tierwohlsegment um über 
25 %, bei veganen Artikeln sogar um mehr 
als 80 %. 
Grund für die Steigerung ist der Ausbau der 
Sortimente und langfristige Preisanpas-
sungen von ausgewählten pflanzlichen Pro-
dukten an tierische Vergleichsprodukte. 
Mittlerweile bietet Lidl Österreich über das 
Jahr verteilt im gesamten Sortiment (Stan-
dard-, Aktions- und Saisonware) mehr als 
1.000 vegane und rund 600 Bio-Produktsor-
ten an. Speerspitze ist hier nach wie vor die 
100 % österreichische Bio-Eigenmarke 
„Ein gutes Stück Heimat“.

Investitionen in Infrastruktur, Expansion 
durch neue Standorte
2024 hat Lidl Österreich rund 120 Mio. 
Euro in Modernisierungs- und Infrastruk-
turprojekte investiert. Allem voran schlugen 
hier die Erweiterung des Logistikzentrums 
in Laakirchen, Modernisierungen im Filial-
bau und die Umstellung auf Einweg-Pfand 
zu Buche. Insgesamt wurden 13 Filialen 
umfassend modernisiert, erweitert und auf 
das neue Filial-Konzept umgestellt. Für 
2025 sind weitere Immobilienmaßnahmen 
und neue Standorte geplant. Auch in Sachen 
Modernisierung setzt Lidl Österreich den 
nächsten Schritt und baut die Anzahl der 
Selbstbedienungskassen weiter aus.

Zukunftsfit: Net-Zero bis 2050, Ausbau 
fossilfreie Logistik
Nachhaltigkeit bzw. Zukunftsfähigkeit 
bleibt ebenfalls ein zentraler Bestandteil der 
Lidl Unternehmensstrategie. Die Maßnah-
men sind dabei ebenso umfangreich wie 
vielfältig: Vom Ausbau eines nachhaltigen, 
umweltfreundlichen Sortiments, Investiti-
onen in Photovoltaik-Anlagen und E-Tank-
stellen bis hin zum Einsatz von E-LKWs für 
die Filialbelieferung und E-Fahrzeugen für 

Mitarbeiter:innen. Das langfristige Ziel: Bis 
2030 soll die gesamte Filialbelieferung auf 
ausschließlich CO2-freie Transportalterna-
tiven umgestellt sein. Seit einem Jahr sind 
die ersten sechs E-Lkws inklusive eigenem 
Lkw-Ladepark in der Filialbelieferung im 
Großraum Wien im Einsatz und haben be-
reits über 500.000 Kilometer völlig emissi-
onsfrei zurückgelegt. Die Anzahl der E-
Lkws soll bis Ende des Jahres auf insgesamt 
20 Fahrzeuge steigen, die dann täglich in 
ganz Österreich unterwegs sein werden. 
Auch die Zahl der E-Ladesäulen wächst 
weiter: Über 80 neue Ladestationen bei Fili-
alen und 12 weitere Hochleistungslade-
punkte an den Logistikstandorten zur Bela-
dung von E-Lkws sind geplant. Mit der 
internationalen CSR-Strategie „Net-Zero“ 
geht Lidl sogar noch einen Schritt weiter: 
Bis 2050 sollen die Treibhausgasemissi-
onen konzernweit so weit wie möglich ge-
gen null reduziert und unvermeidbare Emis-
sionen ausgeglichen werden.

Auf dem Weg nach morgen
Nachhaltiges Engagement und verantwor-
tungsvolles Wirtschaften sind uns wichtig. 
Dabei geht es um mehr Bewusstsein für ein 
verantwortungsvolles Handeln gegenüber 
Konsumenten, Lieferanten, Partnern, Mitar-
beitern, Umwelt und der Gesellschaft. Wo 
möglich sagen wir „Pfiat di Plastik“ und re-
duzieren oder verzichten auf Kunststoff. Wo 
dies nicht sinnvoll ist, achten wir auf gute 
Recyclingfähigkeit und hohe Recyclingan-
teile. Großen Wert legen wir außerdem auf 
die Reduktion der Lebensmittelverschwen-
dung: Mit unserer „Rette mich Box“ und 
gezielten Rabattierungen um bis zu 50 % 
retten wir Lebensmittel vor der Biotonne. 
Grünstrom und Photovoltaikanlagen auf un-
seren Filialen vermeiden zusätzliche CO2-
Emissionen und leisten damit einen Beitrag 
zum Klimaschutz. Mit der Lidl Klimaoffen-
sive als Teil unserer ganzheitlichen CSR-
Strategie stellen wir Taten vor Worte und 
setzen uns ehrgeizige, ambitionierte Ziele. ❮

www.lidl.at

Lidl Österreich setzt 2025 die Modernisierung des Filialnetzes fort und plant neue Standorte.

Weiter auf Kurs
Lidl Österreich legt mit Rekord-Wertschöpfung für heimische Betriebe und Filialbelieferung mit 
E-Lkws den Fokus auf Rot-Weiß-Rot und Investitionen in Expansion und Nachhaltigkeit.
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Eine Initiative von In Kooperation mit

EVENT: KI SCHMIEDE TALK #2

AI Act in der Praxis:  
Was Entscheider  
jetzt wissen müssen
7. MAI 2025, in der ETC Wien

JETZT 
ANMELDEN

KI SCHMIEDE
DER KI-FUNKE, DER ÜBERSPRINGT.

Oliver Bernecker
CEO Know Center 

Die neue EU-KI-Verordnung ist da – und mit ihr neue Pflichten, aber auch enorme 
Chancen für Unternehmen. Wie bleiben Sie compliant, ohne Innovation zu bremsen? 
Wie nutzen Sie KI strategisch, um Wettbewerbsvorteile zu sichern? Holen Sie sich das 
entscheidende Wissen aus erster Hand!

Richard Melbinger 
CEO ARS Akademie

Christoph Becker
CEO ETC 

Clemens Wasner 
CEO EnliteAI 

UNSERE EXPERTEN IM TALK

etc_KI Schmiede_210x280.indd   1 27.03.25   09:06

https://www.etc.at/trainings/ai-artificial-intelligence/ki-unternehmensloesung/
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 Im Rahmen eines Arbeitsgesprächs sowie 
eines Austauschs mit österreichischen Un-

ternehmen konnte BM Hattmannsdorfer 
heute die Indische Finanzministerin Nirma-
la Sitharaman im Bundesministerium für 
Wirtschaft, Energie und Tourismus begrü-
ßen. Indien und Österreich pflegen langjäh-
rige, exzellente Beziehungen.
„Gerade in Zeiten multipler Krisen und ei-
ner wirtschaftlichen Situation, die von viel 
Unsicherheit geprägt ist, sind verlässliche 
Partner wichtiger denn je. Indien ist für Ös-
terreich der drittwichtigste Handelspartner 
in Asien, darum wollen wir die Beziehungen 
in Zukunft weiter vertiefen. Gerade als stark 
exportorientiertes Land ist es mein An-
spruch, dass wir unsere internationalen 
Handelsbeziehungen weiter ausbauen. Ich 
danke der Indischen Ministerin für den sehr 
guten Austausch und die Bereitschaft zur 
weiterhin sehr guten Zusammenarbeit“, so 
BM Wolfgang Hattmannsdorfer.

Abbau von Handelsbarrieren
Im Rahmen des Austauschs wurden Schwer-
punktfelder identifiziert, in denen die Zu-
sammenarbeit vertieft werden soll. Eine 
Kommission zwischen dem Bundesministe-
rium und der Indischen Botschaft soll zum 
Abbau von Handelsbarrieren eingerichtet 
werden. Aufbauend auf dieser Kommission 

wird im Herbst eine gemischte Wirtschafts-
kommission in Indien tagen, um die bespro-
chenen Punkte weiter zu konkretisieren: 
Geplant ist ein verstärkter Fachkräfteaus-
tausch im Zuge der Rot-Weiß-Rot Karte, die 
Aufnahme Indiens in das Österreichische 
StartUp Netzwerk Global Incubator Net-
work Austria und eine Vertiefung der bilate-
ralen Handelsbeziehungen besonders in den 
Potenzialfeldern Green and digital Techno-
logys, Infrastruktur, Erneuerbare Energien, 
Wasseraufbereitung, Life Sciences, Mobili-
tät und Transport.
Darüber hinaus war das in Verhandlungen 
befindliche Freihandelsabkommen zwi-
schen der EU und Indien ein zentrales Ge-
sprächsthema. Die EU und Indien haben 
2021 die Verhandlungen über ein Freihan-
delsabkommen wiederaufgenommen. Sei-
tens der EU und Indien gibt es ein Bekennt-
nis dieses bis Ende des Jahres abzuschließen. 
BM Hattmannsdorfer sicherte hier seine 
vollste Unterstützung zu und bekräftigt: 
„Die handelspolitischen Verwerfungen er-
fordern eine Neuausrichtung der Außenhan-
delspolitik Österreichs. Unser Ziel muss es 
sein, neue Absatzmärkte zu erschließen. Da-
bei hat Indien große Potenzial. Ohne Export 
kein Wohlstand, ohne Außenhandel keine 
Arbeitsplätze und Einkommen.“ ❮

www.bmwet.gv.at

Indien im Fokus
Chance für vertiefende Wirtschaftsbeziehungen vor allem im 
Bereich Fachkräfte und Start-ups.
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Indiens Finanzministerin 
Nirmala Sitharaman und 
Wirtschaftsminister Wolf-
gang Hattmannsdorfer 

Partner
Die IV begrüßt Verhandlungen 
zu EU-Freihandelsabkommen 
mit den VAE.

 Für die Industriellenvereinigung sind die 
Verhandlungen zu einem Freihandelsab-

kommen zwischen der EU und den Vereini-
gten Arabischen Emiraten ein weiterer posi-
tiver Schritt, um neue Partnerschaften zu 
schließen und die Handelsbeziehungen zu 
diversifizieren. „Gerade in Zeiten einer er-
ratischen US-Handelspolitik, ist es wich-
tiger denn je, Handelspartnerschaften aus-
zubauen“, erklärt Christoph Neumayer, 
Generalsekretär der Industriellenvereini-
gung. „Die EU hat das verstanden und in 
den vergangenen Monaten mehrere Initiati-
ven für neue Handelsabkommen gesetzt so-
wie bestehende Abkommen modernisiert. 
Diesen Weg muss man nun konsequent wei-
tergehen, um die Zukunft gestalten zu kön-
nen und um resilient aufgestellt zu sein.“

Geopolitische Herausforderungen
Die Vereinigten Arabischen Emirate sind ein 
bedeutender Handelspartner für die österrei-
chische Industrie. Österreichische Exporte 
sind im vergangenen Jahr um 24 Prozent ge-
stiegen, heimische Unternehmen haben mehr 
als 12 Milliarden Euro vor Ort investiert. Bei 
diesem Abkommen stehen die Liberalisie-
rung des Handels mit Waren, Dienstlei-
stungen und Investitionen im Fokus. Zusätz-
lich will man die Zusammenarbeit in 
strategischen Sektoren wie erneuerbaren En-
ergien, grünem Wasserstoff und kritischen 
Rohstoffen intensivieren. „Freihandel bringt 
Wohlstand, schafft Arbeitsplätze und stärkt 
die Wettbewerbsfähigkeit österreichischer 
Unternehmen“, so Neumayer. ❮

www.iv.at

Forderungsrealisierung 
w e l t w e i t  
zu besonderen
Konditionen!

www.akzepta.at
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 Zwei bekannte heimische Traditionsun-
ternehmen werden in Zukunft kooperie-

ren: Die S. Spitz GmbH erhielt von der Se-
bastian Stroh Austria GmbH einen 
langfristigen Herstell- und Abfüllauftrag. 
Ab dem Frühjahr des Jahres 2026 werden 
damit Stroh Inländer Rum und andere Spe-
zialitäten der Marke Stroh bei Spitz in Attn-
ang-Puchheim hergestellt und abgefüllt.
Spitz verfügt über jahrzehntelange Experti-
se in der Entwicklung, Herstellung und Ab-
füllung von Spirituosen und ist aktuell der 
größte Rum-Produzent des Landes. Stroh ist 
die bekannteste heimische Rum-Marke und 
genießt höchste internationale Markenbe-
kanntheit.
Harold Burstein, Eigentümer der Sebastian 
Stroh Austria GmbH: „Durch die Zusam-
menarbeit mit Spitz erweitert Stroh seine 
Produktionsflexibilität deutlich. Wir können 
damit in Zukunft auf sich ändernde Anfor-
derungen unserer Märkte und Kunden bes-
ser reagieren und partizipieren an moderns-

ten Produktionsanlagen. Unsere Produkte 
genießen Weltruf, wobei uns ‚Made in Aus-
tria‘ als Qualitätsmerkmal besonders wich-
tig ist. Durch die Zusammenarbeit mit Spitz 
halten wir weiterhin unsere Spirituosenpro-
duktion in Österreich. Damit stärken wir 
bewusst den Wirtschaftsstandort und si-
chern gleichzeitig herkunftsgeschützte Be-
zeichnungen wie ‚Inländerrum‘ oder ‚Jager-
tee‘ langfristig ab. Das Stroh-Sortiment 
bleibt dabei selbstverständlich in vollem 
Umfang, mit seinen einzigartigen Rezep-
turen und in der gewohnten Qualität unver-
ändert erhalten.“
Mit der Nutzung der modernen Produkti-
onsanlagen von Spitz kann Stroh aber nicht 
nur seine Agilität deutlich steigern. Ende 
2025 wird damit auch das in einem Wohn-
gebiet liegende und mittlerweile in die Jahre 
gekommene Werk von Stroh in Klagenfurt 
abgelöst. In diesem sind derzeit noch neun 
Personen in den Bereichen Herstellung, 
Produktion und Qualitätssicherung beschäf-

tigt. Die Zentrale von Stroh wird davon un-
abhängig weiterhin am Standort in Klagen-
furt verbleiben und sich auf Markenführung, 
Vermarktung und die weitere Expansion 
konzentrieren.
Walter Scherb, Eigentümervertreter und 
CEO der S. Spitz GmbH: „Dass wir in der 
gesamten Spitz-Unternehmensgruppe zu 
100 Prozent in Österreich produzieren, ist 
für viele unserer Kundinnen und Kunden 
ein entscheidendes Argument. Wir produ-
zieren mit modernsten Betriebsanlagen und 
verfügen über umfassende Technologie-Ex-
pertise. Wir sind stolz, als Industriepartner 
das Vertrauen einer weiteren heimischen 
Traditionsmarke gewonnen zu haben. Die 
Partnerschaft mit Stroh sichert Arbeitsplät-
ze, stärkt den Spitz-Standort in Attnang-Pu-
chheim und wird sich positiv auf den Erfolg 
beider Unternehmen auswirken.“

Spitz und Stroh – lokale Stärken für 
 globale Chancen
Die Familienunternehmen Spitz und Stroh 
stehen beide seit dem 19. Jahrhundert für 
österreichische Genusskultur und wirt-
schaftliche Erfolgsgeschichten. Seit 1857 
ist die Geschichte der S. Spitz GmbH eng 
mit Österreich verbunden. Seit mehr als 165 
Jahren vereint der Lebensmittelhersteller 
Markenartikel-, Private-Label- und B2B-
Kompetenz unter seinem Dach und wird 
weit über die österreichischen Grenzen hi-
naus als verlässlicher und kompetenter In-
dustriepartner geschätzt.
Die Sebastian Stroh Austria GmbH ist einer 
der ältesten Spirituosenhersteller Österrei-
chs und vor allem für den Stroh Original 
Inländer Rum bekannt. Seit 1832 überzeu-
gen die Spirituosen aus dem Hause Stroh 
mit ihrem authentischen und aromatischen 
Geschmack. Der Exportanteil liegt bei 
knapp 75 Prozent, wobei der größte Teil 
nach Deutschland, Skandinavien und in die 
Benelux-Staaten sowie in den Travel Retail 
geliefert wird. ❮

www.stroh-austria.at
www.spitz.at

V.l.n.r.: Walter Scherb, S. Spitz GmbH, und Harold Burstein, Sebastian Stroh GmbH.

Produktionskooperation
Spitz und Stroh bündeln österreichische Rum-Kompetenz: Zukünftig produziert Spitz den 
 beliebten STROH Inländer Rum und weitere Stroh-Produkte.
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Führende Kräfte 

Das Erfolgspotenzial von Unternehmen in weiblichen Führungshänden  

ist mehr als vielversprechend. Warum sie dennoch die Ausnahme sind.
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